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Franziska Schnoor mit einer Einleitung von Andreas Haug, Töne für die Seele. Musik in 
St. Galler Handschriften. Sommerausstellung 29. April bis 9. November 2025. Basel: Ver-
lag am Klosterhof St. Gallen 2025. 104 S. ISBN 978-3-7965-5344-8. Kart. CHF 25,–

Die vorliegende Publikation erschien als Begleitband zur Sommerausstellung 2025 in der 
Stiftsbibliothek St. Gallen, welche die Musikkultur in der Abtei St. Gallen in den Mittel-
punkt stellte. Nach einem Vorwort von Stiftsbibliothekar Cornel Dora und einer Einleitung 
von Andreas Haug, die einen kurzen allgemeinen Abriss zum Gregorianischen Choral und 
seiner Überlieferung in St. Galler Handschriften gibt, stellt Franziska Schnoor in sieben 
Kapiteln verschiedene Aspekte der Musikkultur der Abtei St. Gallen vor: chronologisch 
zunächst zu den Anfängen des Gregorianischen Chorals, dann zum spezifischen Beitrag St. 
Gallens zur liturgischen Musik in den Gattungen Tropus und Sequenz sowie in Form von 
Prozessionsgesängen und Reflexionen zum Choralvortrag, zur Orgel als Musikinstrument 
in der Liturgie, zu Ansätzen von Mehrstimmigkeit im 16. Jahrhundert und ihrer Fort
führung im 17. und 18. Jahrhundert sowie zu besonders prachtvoll gestalteten liturgischen 
Codices des 18. Jahrhunderts und abschließend zu Musikdarstellungen und Musikbezügen 
in der Ausstattung des Barocksaals der Stiftsbibliothek.

Die Texte sind hierbei so gestaltet, dass sie einerseits Musikinteressierten einen guten  
und allgemein verständlichen Überblick zu den verschiedenen Gattungen, Überlieferungs
formen und Handschriften geben, andererseits auch neuere Forschungsergebnisse integrie-
ren, so etwa zur möglichen frühen Datierung des St. Galler Cantatoriums Cod.Sang. 359 
bereits ins späte 9. Jahrhundert (S. 37). Neben den detaillierten Beschreibungen ausgewähl-
ter Handschriften mit musikalischer Notation sind vor allem auch die vorgestellten Meta-
texte zur Geschichte des Chorals und der St. Galler Musikgeschichte lesenswert: so etwa 
zur Einführung des römischen Chorals im Frankenreich in Cod.Sang. 578, zum Vortrag des 
Chorals in der Instituta patrum de modo psallendi sive cantandi in Cod.Sang. 556, zur Ver-
teidigung der von Manfred Barbarin Lupus im 16. Jahrhundert mehrstimmig komponierten 
Mess- und Offiziumsgesänge durch Mauritius Enck in Cod.Sang. 443, zu den Beobach
tungen zum Musikleben in St. Gallen im Tagebuch von Blasius Hauntinger im ausgehenden 
18. Jahrhundert in Cod.Sang. 1829 oder zu den Instruktionen für den Kapellmeister von 
Eusebius Speth in Bd. 384a des Stiftsarchivs St. Gallen.

Zur besonderen Anschaulichkeit des kleinen Bandes trägt vor allem auch seine opulente 
Ausstattung mit farbigen Abbildungen ausgewählter ganzer Handschriftenseiten bei. So 
lassen sich die erläuternden Ausführungen der Begleittexte unmittelbar mit dem Befund in 
den Handschriften vergleichen und nachvollziehen. Fast alle abgebildeten Handschriften 
sind zudem als Digitalisate online via www.e-codices.unifr.ch zugänglich. 

Nicht ankreiden kann man die durch den Ausstellungsort und die einmalig dichte, heute 
noch erhaltene handschriftliche Überlieferung in St. Gallen bedingte Konzentration eben 
auf die St. Galler Handschriften, wenn auch die Forschung inzwischen deutlich gemacht 
hat, dass für Entstehung und Überlieferung des Chorals auch andere europäische Zentren 
mindestens so wichtig und aussagekräftig sind. Kritisch anmerken darf man die Verwen-
dung des Terminus „Kirchentonarten“ (S. 40), der auch in der musikwissenschaftlichen Li-
teratur unausrottbar scheint; dennoch handelt es sich bei den Modi um Tongeschlechter. 

Insgesamt bietet der Band mit abschließendem Anmerkungsverzeichnis und Register der 
Handschriften einen guten Zugang zum Phänomen des Gregorianischen Chorals und seiner 
Überlieferung in St. Galler Quellen und macht Lust, sich mit diesem Repertoire zu beschäf-
tigen und der Stiftsbibliothek St. Gallen einen Besuch abzustatten.� Stefan Morent
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